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Nro. 32 Erscheint wöli ^ ntlich zweimal , nämlich Mittwoch und Samstag.
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Samstag,
den 6 . Juli 1861.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

2 ) 1. Cal w.

Amts - Versammlung.
Am Freitag,  den 12 . v. M -,

Morgens 8 Ubr,
ist Sitzung der Amts -Versammlung,
wobei folgende Gegenstände zur Ver¬
handlung gebracht werden:

1) Publikation des Ergebnisses der
Abhör der Amispflegrechnung
von 1859/60;

2 ) A 'i' tskörperschaflS - Etat von
1861/62 ;

3 ) Wahlen der Gerichtsbeisitzer,
des Ausschusses zur Auswahl
der Geschworenen rc- rc.

Sodann werden noch einige Ge¬
genstände von untergeordneter Be¬
deutung zur Erörterung kommen.

Stimmberechtigt sind » ach dem
vorliegenden Turnus für 1861/62
die Gemeinden:

Calw , Agenbach , Aichhalden,
Althengstett , Bergorte , Brei¬
tenberg , Deckenpfronn , Gechin^
gen , Hirsau , Hornberq , Lie-
belsberg , Ll-benzell , Möttlin-
gen , Neuhengstett , Oberkoll-
wangen , Ostelsheim , Olten¬
bronn , Schmied , Simmozheim,
Spcßhardt , Siammheim und
Zavelstein.

Die OrtS - Vorsteher dieser Ge¬
meinden haben die BürgerauSschnß-
obmänner mitzubringen.

Den 5 . Juli 1861.
K . Oberamt.
Schippert.

Forsiamt Wildberg.

Stammholz - Verkauf
am Donnerstag,  den 11 . Juli,

Morgens 10 Nkr,
auf dem RatbkauS in Calw:

Revier Hirsau:
auS dem Innern Kohlberg:
63 Nadelhvlzstämme,

aus der Brandhalde:
.45 Stämme,

aus der Baurenstaig:
62 Stämme,

durchaus liegendes Holz.
Revier Nagold:

aus dem SLloßberg:
136 Stämme,

aus dem Erlachberg:
309 Stämme,

aus der Herrenplatte:
90 Stämme,

liegendes Holz.
Revier Naislacb:

aus dem Dachs - und Teufelsberg:
1219 liegende Stämme,

auS dem Föhrberg:
850 Stämme auf dem Stock.

Revier Stammheim:
aus der GaiSburg:

66 Stämme.
Wildberg , 3 . Juli 1861.

K . Forstamt.
Niethammer.

Calw.

Steuersatz betreffend.
In kommender Woche wird dc»Ge-

wcrbestcuersatz vorgenommen . Wer
eine Aenderung zu beantragen beab¬
sichtigt , hat solches unverweilt bei
dem Stadtschuliheißenamt anzuzeigen.

Calw , 3 . Juli 1861.
Stadtschultheißenamt.

Schuldt.

Calw.

Das Verbot des Einwerfens
von Schutt in die Nagold , und An-

führeuS von Schult unmittelbar an
das Ufer der Nagold wird hiemit
unter Strafandrohung erneuert . Die¬
jenigen , welche hiedurch Schaden lei¬
den , werden aufgcfordert , die Ueber-
Ireter zur Anieige zu bringen.

Am 3 Juli 1861.
Staiischulthrißenanit.

S ch u l d k.

Das Führen der Feuerspritzen
an verschiedene Plätze der Stadt
an den hiesigen Jahrmärkten wird
am nächsten Montag,  Mittags 1
Ubr , auf hiesigem Rathhaus im Ab¬
streich vcrakkordirt werben.

Calw , 4 . Juli 1861.
Stadtpflege.
S ch ii l e r.

Verpachtung des Schlacht¬
hausbodens.

Der obere Boden dcS Schlacht¬
hauses wird am nächsten Montag,
Mittags 1 Uhr , auf hiesigem Rath-
hauS auf 3 Jahre im Aufstreick ver¬
pachtet werden.

Calw , 4 . Juli 1861.
Stadtpflege.
Schüler.

Verpachtung eines Kellers.
Am nächsten Montag,  Mittags

1 Ubr , wird auf dem RalhhauS der
städtische Keller unter dem Stadt¬
schreiberei - Gebäude von Jakobi an
auf 3 Jahre im Aufstreich verpachtet
werden.

Calw , 4 . Juli 1861.
Stadtpflege.

Schüler.

Eichen -Verkauf.
Die Gemeinde Ostelsheim ver¬

kauft am nächsten



Dienstag , den 9 . Juli,
gegen baare Bezahlung:

23 Stück Eicken , Meßgehalt 90
C ' dis adwärtS 30.

Der Verkauf beginnt Morgens
9 Uhr im Schlag Dreispitz , m ver
Nähe des Wegs pon Ostelsheim nach
Gcchlngen.

Ostelsheim , 2 . Juli 1861.
Schultheiß

Kleinfelder.

2>2 . Revier Naislach.
Die Vornahme

wiederholter Akkorde
über

1) Die Fertigung einer Schnell¬
waage,

2) das Kleinscklagcn von 1600
Nutzlasten Steine in dem Wald¬
bezirk Weckenhardt,

findet am
Montag,  den 8 . Juli d. I .,

Vormittags 10 Ubr,
auf dem Raibkaus in Würzbach statt.

Den 29 . Juni 1861.
K . Revierförster

S chl a .t ch.
Altbulach.

Scheiterholz--Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Mittwoch,  den 10. Juli,
von Vormittags 8 Ubr an,

32 Klafter lannenes Scheiter - und
Prügelbolz im Gemeindewald
Gökringsbronnenberg , zwischen
de», Koblersthal und der Thal-
mühle,

gegen baare Bezahlung , wozu die
Liebhaber einqcladen werden.

Den 3 . Juli 1861.
Schulrheißenamt.

Oberbaugstäit.
Jagd-Verpachtung.

Am
Mittwoch,  den 10. Juli d. I .,

Nachmittags 1 Uhr,
wird auf dem Rathhaus dahier , die
hiesige Gemeinkesagd mit circa 1500
Morgen wieder auf 3 Jabre , vom
1. Juli 1861 bis 1864 , im öffent¬
lichen Aufstreich verpachtet werden.

Den 2 . Juli 1861.
Schultheiß Roller.

Rothenbach.
Jagd-Verpachtung.

Montag,  den 8 . Juli d. I .,
kommt die Gemeindejagd auf weitere
3 Jahre zur Verpachtung . Zusam¬
menkunft Mittags 11 Uhr auf dem
NathhauS.

Röthenbach , 1. Juli 1861.
Schultheiß

S chw ä in m l e.

Außeramtliche Gegenstände.
Nächsten Sonntag,  sowie die

ganze Woche über , sind frische Lau¬
genbretzeln zu haben bei

Bäcker Froh n müller
2)2 . in der Vorstadt.

Calw.

Liederkranz.
Heute Abend ist Geneial - Ver¬

sammlung , Gesang une Abstimmung
im Gasthaus zum Rößle , wo¬
zu sämmiliche Mitglieder dringend ein¬
geladen werben.

Lebende Forellen , Aale,
wie andere guie gische kauft stets

G . Th u bi um.

VlN ' kllllf Folgende Ge-
genstände sind bei

mir dem Verkauf ausges tzt:
viele verschiedene Röcke, worunter

1 ganz neuer , schöne Weiße und
gefärbte Westen , eine große
Auswahl »euer Hostn , viele
verschiedene Wämmscr , neue
und alte Herrenhemden , Cra-
valten , Schlafröcke, kleine und
große Strümpfe und Socken,
Stiefel und Schuhe , auch Tof-

s fein , kleinê getragene Zeugstie¬
felchen , niedrere Seiden - und
Eamml - Visiitcn um billigen
Preis , 1 neuer grüner Tisch¬
teppich, 1 Sctneferöl - Häng-
Lampe , 1 Clystirspritze, Por-
lraiks , Schirm , Anfzugdeckel,
Schälke , große Waagbolze , 1
Brettspiel , eine Parthie ge¬
putzte Flocken, 1 Bettlade , 1
Waschmang u . s- w.

Rank,  Vorkäufer.

Nechnungs - Tabellen
sind bei mir vorräthig und empfehle
dieselben zu gefälliger Abnahme.

A . Selfchläger.

8 Amerika . r!Gelder
z von und nach Amerika besorgt z
« billigst !
r Ferdinand Georgii.  r

Stuttgart.

Ein - und Verkauf
von Staats -Obligationen , Aulehens-
lovsen, Einwechslung von Cou¬
pons und Trefferlovsen , Gratis-
auskunft über gezogene Nu Minern
von Anlehensloosen.

F rdiuand Garnier.

H . Külsheimer
in Pforzheim,

vis ä vis vom Römischen Kaiser,
empfiehlt sein Lager in Offen , Herden
für Holz , Coaks und Steinkohlen.

Ostelsheim.
Ein Klavier

mit angenehmem vollem Tone und
solider Stimmhallbarkeit hat zu ver¬
kaufen Carl Fischer

z. Adler.

Eine schöne Auswahl

Cravatten und Schlips
in den neuesten Farben empfiehlt be¬
stens Stiefel,  Seckler.

2)2 . Mötllingen.

Feiler Fairen.
Einen solche», von Simmcntha-

ler Naye , 1>/r Jahre alt,  schönem
Körperbau — hat zu verkaufen

Gutspächter N . Schmid.

2) 1. Licbenzell.

Geld -Offert.
Bei der Gemcindepflege

dahier sind 200 fl. zu 4 ' ff
Procent zum Ausleihen parat.

Gemeindepfleger Emendörser.
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In Dr . Äöringuirr ' s Kronengeist ist der feinste , flüchtige Aethcr-
geist mit den wohlriechenden , belebenden und stärkenden Theilen
der auserlesensten und kostbarsten Ingredienzien der Pflanzen¬
welt solchergestalt verbunden , daß er von den delikatesten Per¬
sonen beider Geschlechter und den geübtesten Kennern sicherlich
allen ähnlichen Produkten vorgezoqen werden wird — nicht nur
als ein köstliches Riech - und Waschwasser , sondern auch als ein

herrliches Unterstützungsmittel , welches die Lebensgeister ermuntert und stärkt ! — Ausführliche Prospekte
werden gratis verabreicht . —

Bon Dr . Seringuier ' s Kronengeist , welcher ausschließlich in Originalflaschen zu 45 kr., und in Original¬
fisten zu 4 fl 30 kr. debitirt wird , befindet sich in jeder Stabt nur eine Niederlage.

Für Calw ist dieser Alleinverkauf bei W . Enslin.

Calw.

Im Verlag von G . Nivinius
erschien im Jahr 1844 und ist bei
dem Unterzeichneten um den sehr
herabgesetzten Preis von 36 kr. (frü¬
herer Preis 1 fl. 20 kr.) zu haben:

Das Kloster H»irsau , histo
risch - topographisch beschrieben
von 41. Franz Steck , ch Stadt-
psarrer in Murrhard . 8 ".,
348 Seiten , brochirt , mit 2
Ansichten von Hirsau (Hirsau,
wie es - vor seiner Zerstörung
war und Hirsau im Jahr 1844)
und einem Anhang Gedichten
von Ludwig Uhl and , Albert
Knapp  re.

Ta  dieses Werk durch die Zeit
an seinem Werthe nichts verlor,
und sowohl sür die Bewohner der
Umgebung als die Historiker von be¬
sonderem Interesse ist , so glaube ich
bei obigem billigem Preis auf einen
raschen Absatz rechnen zu dürfen,
wobei noch bemerkt wird , daß bei
Abnahme von mindestens 6 Exem¬
plaren das Stück zu 30 kr. abge¬
geben wird.

Ll . ödelschläger.

Einen eisernen,
» größeren Ofen mit

neuem sturzencm Aufsatz hat zu vcr
kaufen

Moriz He ermann.

Binder,  der Aeltere , verkauft

den Ertrag von einem halben
Morgen Wiesen beim welschen
Hänsle.

Vermischtes.
Der berühmte Bivlinist Viotti,

anfangs ein Günstling der unglück¬
lichen Maria Antoinette und später
bei Napoleon sehr beliebt , schwärmte
für ras Landleben und wünschte da¬
her eine reuende Villa bei Paris z»
besitzen ; diese kostete jedoch 50,000
Francs und Viviii batte deren oft
nicht fünfzig , ließ sich aber auch nicht
gern beschenken . Am Neujahrslage
I8l l , als Viotti nebst Anderen dem
Kaiser gratuürle , sagte dieser : „Lie¬
ber Vtotli , ich habe neulich Ihre
Nickte gesehen und wünsche ihr ein
NeujakrSgeschenk zu machen . Ge¬
ben Sie ihr diese Tafel Chocolade . "
Vtvtti behändigte der Nichte das Ge¬
schenk, und bemerkte dabei , daß der
Kaiser oft seltsame Einfälle habe.
Aber wie sehr waren Beide über
rascht , als sie bei Ocffnung des Pa¬
kets 50,000 FrcS . in Banknoten er¬
blickten.

Giardini,  seiner Zeit ein ausge¬
zeichneter Violinspieler , erzählt von
sich selbst , daß er in seinen Jugend-
jahren als an gestellter Musiker in
Neapel aus Dünkel - und Uebermutb
bas , was er nut zu spiel , n hatte,
wo cs sich tbun ' ließ , verschnörkelte
und mit selbst erfundenen Manieren
verbrämte , um sich dadurch bei Nicki
kennern ein gewisses Ansehen zu ge¬
ben . Eines Abends , als eine Oper
von Jomelli aufgcführt wurde , kam
dieser selbst ins Orchester und setzte
sich neben Giardini , welcher letztere
nicht ermangelte , Proben seiner Kunst
und seines Geschmackes zu geben,
wozu er in dem Ritorncll einer Ar :e.

Spielraum fand , und erwartete nun
von Jomelli Lorsprüche . Doch die¬
ser lohnte ihn anstatt eines beifälli¬
gen Bravo mit einer tüchtigen Ohr¬
feige . „Nie " , erzählt Giardini selbst,
„habe ich in meinem Leben von ei¬
nem großen Meister eine bessere Lek¬
tion empfangen.

Unterhaltendes.
Goethe und Beethoven in Bonn.

Der geniale Compomst bcS „Fi-
delio " und der neun berühmten
Symphonien ist bekanntlich 1770 in
Bonn geboren und haue hier , anfangs
unter der Leitung seines ValecS,
Tenoristen der kurfürstlich kölnischen
Capelle , des Hoforganisten van Even
und deS Componisten Neef bis zu
seiner kkebersiedlung nach Wien seinen
wesentlichen Aufenthalt . CS war
»n Jahre 1709,  als Beethoven,
welchem seine Claviersonaien , TrioS
und ersten Symphonien bereits einen
höchst geachteten Namen erworben
balle », durch Familienangelegenheiten
nach seiner GeburtSstadt zurückgerufen
ward . Nach seiner Gewohnheit spa¬
zierte er gegen Abend am klfer deS
Rheins , als ihn ein Defect seines
Stiefels an einen Jugendfreund er¬
innerte , welcher ein wohlhabender
Schuhmacher geworden war und eine
blindgeborene Schwester hatte , deren
schöne Singstimme ui Bonn berühmt
war . — Beethoven entschloß sich
sofort zu einem Besuche . Der Schuh¬
macher Franz begrüßte den ehema¬
ligen Schulkameraden mit herzlicher
Freude.

— Und was macht Lisbcth , die
gute arme Lisbeth?



Fra »; zuckte die Achseln.
— Ihr einziges Glück ist die

Musik ; diese ersetzt ihr die verschlossene
Schönheit der Natur und das ent¬
behrte Licht , und doch schärft sie ibr
Sehnen nach Allem , was du Blind¬
beit ihr versagt . Ihr neuester Lied-

lingögesanq ist GoetbeS Mignonlied.
' — So ? Ist sie da?

— Ja , in der hintern Stube.
— Gut , ich will sie überraschen.
Beethoven setzte sich an das in

der Nähe stehende Clavier , präluririe
und begann die Musik des Liedes,
welches der alte Tonmeister Zeller

so reizend componirt hat . In we¬
nigen Augenblicken öffnete sich die
Nebcntbür , und ein junges , wohl-

gcwachsenesMävchen mit angenehmen
Gcsichtszügcn trat leise herein . Es
war .die blinde Lisbeth . Wie von

Begeisterung ergriffen begann sie
sofort rechtzeitig einsetzend die Strophe:
„Kennst Du das Land, wo die Citronen blühn.
Im dichten Laub die Goldorangen glühn :"

Beethovens Antlitz verklärte sich ; er
nickte der lieblichen Sängerin leise
zu und spielte ungestört weiter . Voll
und rein wallten die Klänge des

Liedes durch die offenen Fenster hin¬
aus in die laue Abendluft.

Auf der Straße blieben die ent¬
zückten Bonner stehen und lauschten.
Unter den Lauschern befand sich ein

hobec schöner Männin einem höfischen
Gewände . Das Lied war noch nicht

geendet , als er in 's Haus trat , die
Treppe emporstieg und in das Wohn
zimmer desSchuhmachers einzudnngen
wagte.

— Verzeihung , sprach er mit

wohltönender Stimme , als Beetkoven
sein Spiel unterbrach , meine Begei¬
sterung möge meine Zudringlichkeit
entschuldigen . Mich interessiere das
Lied , weil eS ein vertrauter Freund
von mir verfaßte.

— Sie kennen Goethe also ge¬
nau ? fragte Beethoven.

— So ziemlich.
— Welch eine Freude würde eö

für mich sein , wcnn ich den berühmten
Verfasser des „ Mertber " und „ Wil¬
helm Meister " sehen könnte!

Goethe läche lte . _ _ _
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— Darf ich noch ein Lied an¬
hören?

- O bitte , mein Herr , bleiben

Sie , so lange eS Ihnen beliebt,
erwiederte Franz . Lisbeth willst Du
die „Adelaide " singen?

Das Mädchen nickte. Beethoven

begleitete das Lied mit einer solchen
hinreißenden Meisterschaft , daß Lis¬
beth weinte . Beethoven ging aus
den Schlußaccorden der Adelaide
sofort in eine Phantasie über , deren
Motiv die Melodie des Liedes bildete.

— Mein Gott ! ruf Goethe ent¬
zückt, als Beethoven einen Abschluß
fand , ist's möglich , daß außer dem
Componisten ein Sterblicher eristirt,
der so wie Sie auf seine Ideen

cinzugehen vermag?
— Warum das nicht ? erwiederte

Beethoven , den seine Jncognuo zu
amusiren schien.

— Nein ! sprach daS blinde Mäd¬

chen fest , das ist nicht möglich . Ich
halte es für eine Sünde , daß ein
Anderer , der nicht einmal eristirt , des
Componisten Rubin stehlen soll . . .

mein Herr , Sie sprechen mit Ludwig
Beethoven.

— Wie , Sie sind Beethoven?
Ah , schönes Spiel der Vorsehung,
welches auf ein Mal zweier Menschen
Wünsche erfüllt ! Ich bin Goethe,
den der bezaubernde Vortrag eines

seiner kleinen Lieder in die Nähe des
größten Clavierphantasten rer Welt
lockte . . . tausend Dank , liebenswür¬
dige Lisbeth ! Freundesgruß , Ludwig
Beethoven!

Er reichte den Angeredeten seine
Hände . Franz blickte mit hoher Be¬
wegung auf die Gruppe.

Beethoven spielte hierauf zum
ersten Male die Ideen zu seinem „ En-

dvmion " und zu einer seiner hervor¬
ragendsten Sonaten . Beim Ab¬
schiede aber versprach er Goethe , chm
Ouvertüre , Zwischenacte und Me¬
lodram zu einer noch zu schaffenden
Tragödie zu schreiben , und hat im

„Egmont " glänzend Wort gehalten.

Der Herzog von Nemours schickte
einmal seinen Haushofmeister zu ei¬

nem Künstler , dem er als Zeichen
seiner Achtung eine goldene Dose
verehren wollte , mit der Weisung,
den Maler auSzuholen , ob er ein

solches Geschenk annebmen würde.
Das Anerbieten ward mit Enthusi¬
asmus angenommen . — „ Und wo¬
hin darf ick Ihnen die Dose sen¬

den ? " fragte der Haushofmeister . —
„Jenun , wenn Sie so freundlich sein
wollen, " entgegnete der Maler , „so

tragen Sie sie unterwegs zu einem
Pfandverleiher , und lassen Sie miv

dann das darauf geborgte Geld zu¬
kommen ? "

B , ein geistvoller , witziger Schrift¬
steller , hatte ras Unglück , geisteskrank
zu werden und in 's JrrenbauS zu

kommen ; er verlor aber auch hier

seinen stets schlagfertigen Mutterwitz
nicht . Eines Tages besuchte ihn ein
früherer Bekannter , und fragte ihn

in einemweinerlich -heuchlerischen Tone
veS Bedauerns : „ Was hat denn

eigentlich Sie hieher gebracht , lieber

B . ? " — „Nur ein kleiner Uebecfluß
an dem , woran Sie zu kurz gekom¬
men , mein Guter — a » Gehirn : "

versetzte B . mit ebenso kläglichem
Tone und deutete a uf seine Stirne.

Nugoldwärme
den 29 . Junr . . 14,0 ° « .

„ 30 . „ > 13,2 ° k.
„ 1. Juli . . 11,5 ° k.
„ 2 . „ . 10,8 ° k.

. 12 .5 ° k.
,, „ . 12,8 ° k.
„ 5- „ . 14,0 ° k.

Frankfurter Gotd -CourS
vom 3 . Juli.

ft. kr.
Pistolen. v 3«->/, - S1>/,
Fricdrichsd'or . . . . » S7'/,- S8'/^
Hottänd. 10 fl.-Ktücke . S 4» 44
Nanv-Dukatcn. . . . » gif/, —SS'/,
Sv-Frankenstücke. . . s St»'/, —S1'/,
Engt. Kovercigns. . . 11 47 SI
Perußische KassenscheineI 4S'/, - -/.

Gottesdienste
Am Sonntag,  den 7 . Juli:

Vormittags (Predigt ) : Herr Hel¬
fer Riege  r . — Kinderlehre mit
den Söhnen 2 . Klaffe.

Redigirt , gedruckt und verlegt von A. Oelschläger.
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